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Acetylengas-Erzeuger.
System O Payan.

Die etwas ruhige Periode, welche in der Ver­
wendung des Acetylengases eintrat, wurde von den 
Erfindern dazu benutzt, um Gaserzeuger zu Stande zu 
bringen, deren Sicherheit und Gefahrlosigkeit soviel als 
möglich gewährleistet, ist.

Zur Erzeugung des Acetylengases hat man jetzt 
dem Einbringen des Kalziumkarbides in das Wasser 
den Vorzug gegeben, doch fehlte noch eine Einrichtung, 
bei welcher keine Erwärmung und zu grosse Produk­
tion eintrat. Da diese nur mechanischer Natur war. 
wurde sie auf mancherlei Art gemacht, und hat sich 
besonders die Anordnung bewährt, bei welcher das 
Karbid sich vor Feuchtigkeit und Wasserdampf ge­
schützt in kleinen Gefässen befindet, von denen jedes 
nur soviel davon enthält, um den Gasometer mit. 
Acetylen zu füllen, und welche nach und nach die 
Gasproduktion erneuern, wenn derselbe bald geleert 
ist, so dass die Beleuchtung beständig und ohne jede 
Gefahr fort dauern kann.

Auf diesem Prinzipe beruht auch der nachstehend 
im Schnitte dargestellte Apparat von 0. Payan. Der­
selbe besteht aus dem eigentlichen Generator A. wel­
cher bis zur Höhe des Fülltrichters U mit Wasser 
gefüllt wird. Durch den oberen konischen Boden geht 
ein Bohr E, welches oben eine Art Trichter bildet, der 
ca. 0,40 m vom Deckel entfernt ist. Auf einem Ringe 
G von Halbrundeisen, welcher an dem Rande des 
Trichters befestigt ist und noch von dem Supporte II 
mit dem 11aisringe K getragen wird, können sich die 
runden Büchsen F drehen, welche um eine Scheibe 
ungeordnet sind, die auf einer vertikalen Welle P sitzt. 
Ein mit Charnier versehener, gut schliessender Deckel 
erlaubt die zur Füllung der Gasometerglocke nöthige
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Menge Karbid in jede dieser Büchsen einzubringen: 
alle haben einen beweglichen Boden, welcher auf dein 
Binge G aulliegt.

Durch den Support k geht frei eine vertikale 
Stange 1 in den Bezipientén A. wo sie den Verschluss 
\ der Bohre E trägt: oben an dieser Stange befindet 
sieh ein Sperrhaken mit flacher Feder .1, der in ein 
Sperrad greitt. welches auf der Welle B sitzt und so 
\ iel Zahne hat, als der Bing G Büchsen zählt. Dieser 
Mechanismus dient dazu, Scheibe und Büchsen über 
dem Trichter des Bobres E zu drehen. Da hier der 
Bing unterbrochen ist. leert sich jede Büchse, weil sich 
der Boden der gerade darüber befindlichen nach unten 
öffnet.

I in die Drehung zu bewirken, befindet sich an 
einer Säule des Gasometers ein Hebel O, welcher 
durch eine Stange M mit einer Kurbel E, die auf der 
Stange I sitzt, verbunden ist. Diese Kurbel wird durch 
eine Spiralfeder an dem Supporte K angezogen. Wenn 
nun das Gas im Gasometer bis auf ein Viertel ver­
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braucht ist. kommt ein an dem Boden der Glocke be­
festigter _ Zapfen mit dem Hebel 0 in Berührung und 
drückt ihn nieder, wodurch sich die Stange T dreht 
und der Verschluss V das Bohr E öffnet: "der Sperr- 
haken .1 dreht zu gleicher Zeit sein Bad um einen 
Zahn vorwärts, in Folge dessen kommt eine Büchse
über den Trichter, öffnet sich und leert ihren Inhalt 
in das Bohr E.

die neue Ladung erzeugte Gas hebt 
Neuem, und durch die Wirkung der 
Bohr E wieder geschlossen. Die Stange 

in einer Bohre O, welche luftdicht durch

Das durch 
die Glocke von 
Feder wird das 

bewegt sich
den Deckel des Gebisses A hindurch geht und hin­
reichend hoch ist. um eine Flüssigkeitsäule aufzuneh- 
men. die dem inneren Gasdrucke das Gleichgewicht 
halt. Die erste Ladung mit Karbid geschieht von Hand 
indem man eine dem Inhalte einer Büchse entspre­
chende Menge in den Trichter wirft und die Kurbel L 
bewegt, um das Rohr E zu öffnen. Das Karbid wird 
vorher 11111 Del °der Petroleum befeuchtet, wodurch

Kogler & Roszner
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die Einwirkung des Wassers in dem Bohre E verzögert 
wird, so dass dasselbe auf den Boden des Reservoirs 
kommt, ohne angegriffen zu werden, welches erst ge­
schieht, wenn dass Karbid von dem Del befreit ist­
ául dem Wasser in dem Bohre E belindet sich auch 
eine Gelschicht. I m die Gasentwicklung zu erleichtern 
ist unter dem Bohre E ein Doppelkonus D angebracht 
Bi‘l Karbidslücke gleiten über den oberen Konus auf 
den Boden des Gebisses, während das entwickelte Gas 
von der Oelfnung des Rohres E entfernt, vertikal aui- 
s'eigt und sich oben sammelt, von wo es durch die 
mit einem Hahne versehene Leitung IW in den Gaso­
meter geht.

Ist die Ingangsetzung erfolgt, füllt man die Büch­
sen I'1 mit Karbid und öffnet den Halm S für die Gas­
entnahme: über diesem befindet sich der Trockner G 
und die Büchse V mit Metalltuchscheiben, um das 
Zurückschlagen der Flamme zu verhindern.

I Lit sit 11 die letzte Büchse entleert, so setzt ein 
an dieser angebrachter Stiften ein elektrisches Läute­
werk in Bewegung, um anzuzeigen, dass der Karbid- 
x orráth erschöpft ist.

V ill man den Kalk entfernen, welcher sich in 
dem konischen Boden angesammelt hat. so schliessl 
man den Hahn in der Leitung N und lässt die Kalkmilch 
durch den Halm B ab. bis das Wasser klar läuft, worauf 
man den Hahn schliesst und den Behälter A w ieder füllt.

Die Führung dieses Gaserzeugers ist sehr einfach 
und kann jedem an vertraut werden. Weil das Karbid 
m eme relativ grosse Wassermenge fällt, ist Erhitzung 
nicht zu befürchten, und weil dessen Menge stets dem 
Inhalte des Gasometers proportional ist. wird jede 
Überproduktion vermieden, übrigens ist zur grösseren 
Sicherheit im Gasometer noch ein Bohr Z angebracht, 
welches einen etwaigen Heberlluss ins Freie führen 
würde.

Aluminium.
Der I reis des Aluminiums ist um weitere 7 Ls Ir 

(l4o M.) pro Tonne heruntergegangen. Ohne dass hier 
ein bedeutender Preisrückgang vorliegt, hat derselbe 
doch insofern momentan eine gewisse Bedeutung als 
das Aluminium im Begriffe steht, mit Kupfer konkur- 
nren zu können.

Der gegenwärtige Preis 
98— 998/4"/(, beträgt 148 Est. (
Ruine. In Stangen kostet das 
Aluminiumblöcke zum Formen 
I "line. Bei dem 
Í9 Estr. Bl der 
RU8 Estr. Man
Kupier Maiinál schwerer als Aluminium ist Die 
ningen des Aluminiums mit Kupfer. Mangan oder Zink 
in \ erschienenen Verhältnissen kann man als ein Drittel 
leichter als Kupfer berechnen, und wäre deren Ver­

des Aluminiums 
Ls Ir. — 20,40 M. 

Metall 224 Lstr. 
kosten 128 Lstr.

^ gegenwärtigen Kupferpreise .....
Lreis gleichen Volumens Aluminium 
muss sich vergegenwärtigen, dass
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Svstmlc £ aú 6 £atíungen Dampfmaschinen neuesten 
Systems mit u ohnei Condensation von 6 200 Pferdekraft.
7 Von 6 100 Pferde kraft stets am Lager fertig Er­
zeugen ferner Transmissionen, Seilers Laaer Riemen­
scheiben und sämmtliche Einrichtungen für Mühlen.

in iei,er Grösse, sowie auch trans-Xn t i feltlb?(inen 8ammt Wägen. Drehscheiben und 
allen hiezu gehörigen Artikeln.

erthe*ten auf faohgemässe Anfragen jede 
gewünschte Auskunft und Voranschläge
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gleichspreis 42 Estr. Die Verbilligung des Aluminiums 
ist verschiedenen Umstünden zuzuschreiben. Einmal 
sj„d die Produktionskosten dadurch heruntergegangen, 
dass man dass Aluminium aus Bauxit darstellt, dann 
l,at man Fortschritte in der Fabrikation der Elektro­
denkohlen gemacht, die keinen geringen TI teil der 
Kosten bilden. Ferner ist die Dampfkraft durch die 
billige hydraulische ersetzt worden, und zuletzt sind 
auch die elektrolytischen Prozesse vervollkommnet
worden.

Der Preisrückgang des Aluminiums ist ausser­
ordentlich gross gewesen, wie aus nachfolgender, der 

Bevista minera» entnommenen Tabelle su ersehen ist:

IHöli (Mürz) Paris.................................. 18 10 —
1 Söll (August) »..................................... 5 10 —
181)2 » u. Newcastle ... 2 8-
I ssi; »..................................... 2 0 —
1887 Bremen ..................... 1 113 —
1888 London.......................... 1---------
1880 Pittsburgh...................... 0 8 4
18 Ob Neuhausen...................... O 8 0
1807 Pittsburgh...................... 0 18
1.807 London .......................... 0 1 317,

In den letzten 10 Jahren hat die Produktion des 
Aluminium erheblich zugenommen. Im Jahre 1888 
überstieg dieselbe nicht 10.000 Pfd.. 1802 gelangte 
dieselbe auf 1150 t, und 1807 wird die Produktion 
wahrscheinlich 2000 t erreichen.

Die Anwendung des Aluminiums in der Stahl­
fabrikation ist sehr bekannt und von grossem Nutzen 
für Stahlguss, namentlich bei grossen Dimensionen. 
Seine Hauptanwendbarkeit wird jedoch darin bestehen. 
Kupfer zu ersetzen, wo es zweckmüssig ist. leichte 
Stücke zu erhalten. Ihre 1 lauptentwickelung hat die 
Aluminiumherstellung am Niagara genommen. Der 

Kompass» bringt darüber folgende Angaben:
Nachdem im Jahre 1805 die Cowles Electric 

Smelting and Aluminium Company den ersten Ver­
such in Amerika gemacht hatte, Aluminium für indu­
strielle Zwecke zu fabriziren, begann im Jahre 1888 
die Pittsburgh Reduction Company in ihren an den 
Niagarafüllen gelegenen Betriebsanlagen die Herstellung 
des Metalls in grösserem Massstabe, und zwar mit 
bis jetzt und wohl auch für die Zukunft wachsendem 
Erfolg.

Die Darstellung des Aluminiums erfolgt in den­
selben nach dem patentirten Hall-Prozess, welcher 
darin besteht, Thonerde in einem Bade aufzulösen, 
welches aus geschmolzenem Aluminiumlluoride und dem 

1 sioride eines anderen oder mehrerer anderer Metalle 
besteht, welche mehr elektropositiv sind als Aluminium. 
Durch die geschmolzene Masse wird ein genügend

j starker elektrischer Strom geleitet und das Aluminium 
[ durch Elektrolyse der geschmolzenen Thonerde rein 
i dargestellt. Kaliumlluorid sowie Calciumfluorid haben 
I sich neben dem Aluminiumfluorid als am vortheilhaf- 
! testen zur Herstellung des Bades erwiesen. Die Fabrik 

der Pittsburgh Reduction Company am Niagara fall be­
steht aus zwei Reihen mit Kohle ausgekleideter Tiegel 
in Reihenschaltung, in welchem das Bad bereitet wird. 
Durch die geschmolzene Masse wird nun der Strom 
vermittelst Kohlenzylinder geschickt, welche als Anoden 
dienen und in das Bad hineinreichen. Diese Anoden 
sind mit dem positiven Pol verbunden, während die 
Tiegel den negativen Pol bilden, mit dem sie leitend 
verbunden sind. Das Aluminiumoxyd wird durch die 
Elektrolyse zerlegt, und reines Aluminium wird auf 
dem Boden der Tiegel niedergeschlagen. Dieser Prozess 
wird längere Zeit hindurch fortgesetzt und das reine 
Metall täglich aus den Tiegeln geschöpft. Man ver­
wendet zu dem Prozess starke Ströme von geringer 
Spannung, da die Spannung gerade ausreichen muss, 
um den W iderstand der Tiegel zu überwinden, wofür 

Í jeder Tiegel ca. 4 — 6 Volt beansprucht. Bei der vor- 
! genannten Fabrik liefert die Niagara Falls Power 
I Company zweiphasigen Wechselstrom von 2000 Volt 

Spannung. Der Strom wird unterirdisch zugeleitet und 
j vermittelst Transformatoren auf 1.15 Volt reduzirt.

Wie bedeutend der Aluminium verbrauch ist, 
kann man daraus ersehen, dass, obgleich die Fabrik 
erst seit Mitte 189o in Betrieb ist, man dort schon 
wieder mit dem Bedanken umgeht, dieselbe zu ver- 
grössern. um das Doppelte von dem zu produziren, 
als jetzt möglich ist. Es wird wahrscheinlich noch eine 
zweite Fabrik gebaut werden, so dass täglich ungefähr 
0000 kg Aluminium hergestellt werden können.

Vermischte Nachrichten.
Elektrische Vizinalbalm Üebreczin-Grosswardein.

In Angelegenheit der ersten grösseren elektrischen 
Bahn, die in einer Länge von 07 Kilometern zwei der 
bedeutendsten Provinzialstädte des Landes mit einander 
verbinden soll, hat am 28. v. M. die Konzessions-Ver­
handlung stattgefunden. Nach den Plänen der Kon­
zessionswerber würde die Bahn normalspurig gebaut 
und wäre die elektrische Stromleitung oberirdisch zu 
führen. Die gesummte Elektrizität wird von einer zen­
tralen Stromentwicklungs-Station geliefert. Ausserdem 
werden in zwei Stationen Generatoren errichtet, welche 
den von der Zentrale erhaltenden 6000 Volt starken 
Wechselstrom in 600 Volt Gleichstrom umgestalten. 
Die Spannung ties in der Zentrale entwickelten Stromes 
darf 7000 Volt nicht übersteigen. Die Spannung des 
in die Eisenbahnwagen, beziehungweise Lokomotive zu 
führenden Arbeitsstromes wurde auf 600 Volt fest-

üzircli Imre
erste ung. tJlZoiall- und %3íicRclü>aarQn~

faßriß

Budapest, VII., Garaygasse Nr. 40.
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gesetzt. Die höchste Steigung der Bahn beträgt 10 Per­
zent. Der Oberbau ist stärker als bei den übrigen 
Vizinalbahnen auszuführen. Die faktischen Bau- und 
Betriebseinrichtungskosten sind mit 11. 1210 000 oder
II. 02.817 per Kilometer festgesetzt, von welchem Be­
trage (1. 355.700 auf Betriebsmittel, 11. 21800 auf Lm- 
geslaltung der Anschlussstationen entfallen. Zur Deckung 
des Kapitals sind 35 Perzent in Stammaktien und 05 
Perzent in Prioriläts-Aktien zum Kurse von 78 zu 
emittiren. Der Bau ist sechs Monate nach definitiver 
Konzessionirung zu beginnen und binnen längstens 
zwei Jahre zu vollenden. Die Konzessionäre sind ver­
pachtet. auf der Bahn ein zweites Geleise zu legen, 
wenn der Beinertrag des Unternehmens 10 Perzent 
übersteigt.

Vereinigung von ungarischen Eisenwerks Gesellschaf­
ten. Wie die «Bud. Korr.» von verlässlicher Seite er­
fährt. entbehren die Nachrichten, die von einer 
bevorstehenden Vereinbarung zwischen der Rima- 
Murányer Eisenwerks- und der Hernádthaler Eisen­
industrie-Aktiengesellschaft melden, jeder Begrün­
de u n g. In eingeweihten Kreisen ist von bezüglichen 
Verhandlungen n i c h l s bekannt.

Auerbrenner bei den hauptstädtischen Aemtern.
Die 1 inanz-Sektion des Magistrats hat eine Vorlage 
gemacht, derzufolge alle Aemter. Spitäler, Schulen und 
Anstalten der Hauptstadt mit Auer-Brennern versehen 
werden sollen. Die neue Einrichtung wüide für die 
Kommune eine Ersparnis von II. 35.000 jährlich regul­
ieren. Gegenwärtig stellt sich die Beleuchtung der in 
Rede stehenden Aemter und Anstalten auf fl. 150.000 
jährlich. Nach der Installation mit Auer-Brennern wer­
den sich diese Kosten auf fl. 75.000 ermässigen. Die 
Instandhaltung der lampen kostet II. 35.000 jährlich, 
die Installation ein- für allemal II. 10.000, welche von 
dem jährlichen Ersparniss in fünf Jahren abgezogen 
werden sollen.

Eine neue Cementfabrik bei Grosswardein. Die
Bankfirma Hermann Haber in Wien hat in Kok und 
tié\ bei Grosswardein in einer Entfernung von zwrei 
Kilometern von der Bahn grosse Terrains mit erst­
klassigem Gementstein erworben und wird im Vereine 
mit einer ausländischen Gruppe eine Cementfabrik. 
und zwar als Aktien-Gesellschaft errichten.

Textilfabrik in Ungvär. Das Handels-Ministerium 
unleihandelt mit einem deutschen Grossindustriellen 
wegen Errichtung einer Textilfabrik in Ungvär.

Landwirthschaftliche Maschinen und Geräthe. An­
gesichts der vor einigen Monaten in Bussland erfolgten 
Zollerleichterungen für ausländische landwirtschaftliche 
Maschinen, sowie deren Reserve-Beslandtheile haben, 
wie das österreichisch-ungarische Konsulat in Kiew 
berichtet, einzelne unserer Export linnen das dortige 
Absatzgebiet rechtzeitig zu gewinnen und aus 
du sei günstigen Konjunktur Nutzen zu ziehen ver­
sucht. f ür das Jahr 1897 wird ein bedeutender Import 
von W einpressmaschinen und Maisreblern aus Oester 
reich-1 ngarn konslalirt und hat der Import der dort 
gut eingeführten Maschinen der ungarischen 
S taatsei se n bah n fabri k einen weiteren Auf­
schwung zu verzeichnen, ln Folge der zahlreichen Neu- 
griindimgen von Zuckerfabriken in Rayon von Kiew 
und der daraus resultirenden IJeberhäufung der russi­
schen habriken mit Bestellungen fielen grosse Liefe­
rungen in Maschinen für Zuckerfabriken an Böhmen. 
Frankreich und Deutschland. Die von den Kreisland- 
schalts-Verwaltungen (Zemstwos) in zahlreichen Städten 
jedes Gouvernements errichteten Lager vor in- und 
ausländischen landwirtschaftlichen Maschinen, haben

den Absatz von ausländischen Maschinen in Russland 
bedeutend gesteigert.

Preiserhöhung der Bleche. Die österreichischen 
und ungarischen Messingwerke haben in Eolge der 
fortwährenden Preiserhöhungen von Rohmetallen be­
schlossen, den Grundpreis für Prima Messingblech 
um 11. 3, das ist von II. 79 auf II. 82 und den Grund- 

I preis von Tombak blech (licht) um fl. A, das is! 
von II. 90 auf fl. 94 zu erhöhen.

Ein Vortrag des Herrn Karl Wittgenstein. Im 
Pestsäule des Wiener Ingenieur- und Architekten- 
Vereines hielt vor einigen Tagen Herr Karl Witt­
genstein einen Vortrag «über die Grundlagen der 
industriellen Entwicklung der Vereinigten Staaten». 
Herr Wittgenstein führte aus, er habe, da der Präsi­
dent des Ingenieur- und Architeckten-Vereines, Herr 
Baudirector Berger, ihn ersucht habe, im Vereine 
etwas von seiner Weltreise zu berichten, sich zum 
Thema die Frage nach den Ursachen der Entwicklung 
in den Vereinigten Staaten gewählt, weil sich diese 
Frage, wie er glaube, Jedem, der die Industrie in 
Amerika kennt und Gelegenheit halte, mit amerikani­
schen Industriellen zu verkehren, geradezu aufdrängt. 
Die amerikanischen Industriellen behaupten, dass die 
Industrie der Vereinigten Staaten der Industrie anderer 
I.ander vorausgeeilt sei, dass der rasche Gang ihrer 
Entwicklung dafür bürge, dass sie stets an der Spitze 
bleiben werde und dass sich die Bevölkerung und die 
Arbeiter in Folge der hohen Entwicklung der Industrie 
sowol in materieller als auch in cultureller Hinsicht 
unvergleichlich besser belliiden, als in anderen bän­
dern. Der Vortragende untersucht nun diese Ansicht 
der amerikanischen Industriellen auf ihre Richtigkeit, 
und zwar an der Hand von Zahlen, indem er die Sta­
tistik der Vereinigten Staaten mit der Statistik des 
deutschen Reiches vergleicht: Deutschland gebe einen 
vorzüglichen Massstab desshalb ab, weil das deutsche 
Leich seit einigen Deeennien sowol in der Industrie 
als auch in der W ohlhabenheit der Bevölkerung un- 
gewönlilich grosse Fortschritte zu verzeichnen hat und 
unter den europäischen Staaten in dieser Beziehung 
den ersten Rang einnimmt. Biese Zusammenstellung 
der Leistungen der Industrie derj Vereinigten Staaten 
und des deutschen Reiches gibt ein überraschendes Bild 
von der Eeistunglähigkeit der Industrie in Amerika. 
Hierauf wendet sich der Vortragende zu der krage, 
wie es dem Arbeiter in den Vereinigten Staaten hei 
dieser Entwicklung der Industrie gehe. Er untersucht 
sowol die Höhe der Löhne, als auch der Ausgaben für 
V ohnung, Kleidung und Nahrung, untersucht ferner 
die sociale Stellung dss Arbeiters und kommt zu dem 
Schlüsse, dass der Arbeiter der Vereinigten Staaten 
in folge seines höheren Lohnes und seiner grösseren 
Leistungsfähigkeit sich einer besseren und angeneh­
meren Lebensführung erfreue, als der Arbeiter in 
Europa. Dann geht der Vortragende zu seinem eigenl- 
hUem I hema über, gibt jedoch vorher noch eine 
hkizze der Geschichte der Vereinigten Staaten. Er will 
nämlich nicht die I rsachen. wie Reichlhum an Kohle 
und Erz. an fruchtbarem Boden. Vortheile der Ein­
wanderung u. s. w.. sondern jene I rsachen besprechen, 
die eine Eolge der Geschichte der Vereinigten Staaten 
sind. Er zeigt, mit welcher unsäglichen Mühe und 
Arbeit die Ansiedlung in Amerika erfolgte, welches 
A us mass von Eleiss, Ausdauer und Genügsamkeit sich 
das Volk bei dieser Arbeit, aneignete, er zeigt, wie mit 
dieser Arbeit der Egoismus des amerikanischen Volkes 
und mit diesem die Errichtung des Schutzzollsystems 
gegen England in Verbindung stellt. Der Vortragende 
bespricht ferner den Einfluss der geschichtlichen Ent-
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wicklnng auf den Drang nach Dildung und zeigt, dass 
,li(> Vereinigten Staaten und Deutschland die Länder 
sind, in denen am meisten für den Volksunterricht ge­
schehen ist und noch geschieht. Kr zeigt auch, wie 
in Folge der Erziehung und Geschichte des amerikani­
schen Volkes der spekulative Geist sich entwickelt hat, 
wie dieser speculative Geist zu Handels- und Industrie- 
Krisen führt, die in den Vereinigten Staaten häufiger 
und intensiver aufgetreten sind, als irgendwo anders, 
wie hei diesen Krisen zwar Tausende von Einzelver 
mögen verloren gehen, die Industrie als solche und die 
Masse der Bevölkerung jedoch daraus in grossem Masse 
Vortheile ziehen. Der Vortragende bestreitet, dass der 
Amerikaner ein spezielles technisches Talent habe, und 
versucht nachzuweisen, dass die Amerikaner, sowohl 
A rbeiter, als Ingenieure und Kau Heute, in Folge der 
häutigen Krisen, des raschen Entstehens neuer Fabri­
ken und des raschen Zugrundegehens alter Fabriken 
eine Schulung im praktischen Leben erhalten, wie in 
keinem anderen Lande. Der Vortragende zeigt dann 
den wohlthätigen Einfluss, welchen der Mangel an Be- 
vormundung und die vollständige Freiheit in wirth 
solialiliehen Dingen sowohl in den Vereinigten Staaten, 
als auch in Deutschland gehabt haben, wie das Volk 
und die Arbeiter unter einer solchen Freiheit sich 
selbst bilden und gegen Missbräuche zu schützen wis­
sen, und resumirt schliesslich seine Ansichten dahin, 
dass Volksbildung und Freiheit wesentliche Ursachen 
der Entwicklung der Industrie sind und dass die Op­
fer, welche dafür gebracht werden, sich reichlich be­
zahlt machen.

Auerprozesse. Die vor dem österreichischen Han­
delsministerium gegen die Auerpalente angestrengten 
Nichtigkeitsklagen sind für Oesterreich mittelst in den 
jüngsten Tagen erllossenen Erkenntnisses erledigt wor­
den Es hatte sich um sechs Patente gehandelt, die 
ursprünglich dem Dr. Auer ertheilt worden waren und 
die von demselben auf die österreichische Gasglühlicht- 
Gesellscbaft übergingen. Von diesen sechs Patenten 
wurden zwei, nämlich das sogenannte Regenerativpatent 
und das Thor-Uranpatent durch die genannte Gesell­
schaft selbst gar nicht ausgeübt, weshalb diese Patente 
als solche, auf welche die Eigenthümerin kein Gewicht 
legte und welche sie nicht zur Ausübung brachte, we­
gen Mangels der vom Gesetz verlangten gewerblichen 
Ausübung als erloschen erklärt wurden. Die anderen 
Ger Patente, nämlich die die Mischungen des Lanthan-, 
Zircon-, Thorium- und Ceriumoxydes umfassenden und 
von der Gesellschaft gewerblich ausgeübten Patente 
wurden aufrecht erhalten und deren Patentansprüche 
ui einer das Wesen dieser durch die erwähnte Ent- 
ayheidung in der Begründung als epochal bezeichneten 
; Bindung präzis formulirenden Weise neu slylisirt. Auf 
; 11 yarn bezieht sich diese Entscheidung nicht.

Das Triester Elektrizitätswerk, dessen Bau im 
!'Arbste vorigen Jahres begonnen wurde, ist seil dem 

November im Betriebe. Das Werk ist nach dem 
"'Inphasen-\\ echselstrom-Systein durch die Firma 
l,:|nz N Comp, erbaut und umfasst in seinem ersten 

> -hau drei Dampf-Lichtmaschinen von je 300 Pferde­
hen sammt den dazugehörigen Kesseln. Die Strom 

■ • ’ciHeilung erfolgt durch ein unterirdisches Kabelnetz 
'"G mit Hilfe einer Anzahl Transformatoren-Unter- 

1:1 honen, die zumeist in Annoncensäulen untergebracht 
'G Ausser zahlreichen Privatlampen wird vorläufig 

Gieil der öffentlichen Beleuchtung mit circa 100 
"genlampen von diesem Werke gespeist, welches 
-'genthuin der Stadtverwaltung bildet und von der 
"'mummten städtischen Gaskommission verwaltet wird.

Die Stromerzeugungs-Zentrale ist auf dem Territorium 
des städtischen Gaswerkes erbaut, wodurch die Ver­
waltung der beiden Schwesterwerke sich zu einer ein­
heitlichen und demgemäss auch billigeren gestaltet. 
Es ist vorgesehen, aus dieser Zentrale auch die dem­
nächst umzugestaltende Strassen bahn mit elektrischem 
Strom zu versehen.

Vereitelung des grossen deutschen Elektrizitäts- 
Trust. Der geplante grosse Bing der deutschen 
elektrischen Gesellschaften, welcher in den 
letzten Tagen soviel von sich reden machte, ist in letzter 
Stunde gesprengt worden. Es wird hierüber aus 
Nürnberg folgendes mitgetheilt: Die Aufsichtsräthe 
der El ektrizitäts-Aktiengesellschaft, vormals Sc hűekért 
& Komp., u. der K o n t i n e n t a 1-G esellschaft für 
elektrische Unternehmungen, haben in vereinigter 
Sitzung nach nochmaliger eingehender Berat hung der ge­
planten grossen Finanz-Transaktion zwischen S chucke rt 
und Loewe einerseits und der Kontinental-Gesell- 
schaft für elektrische Unternehmungen in Nürnberg, sowie 
der Kontinental-Gesellschaft für elektrische Unterneh­
mungen in Berlin andererseits die Ablehnung 
dieser Transaktion, demnach die Zurücknahme 
des am 5. November gefassten Zustimmungsbeschlusses 
votirt, so dass die Ausf ü hr u ng de r T r a n s- 
aktion unterbleibt.

Errichtung einer deutschen Walzwerks-Aktien- 
Gesellschaft. Nach einer aus Köln zukommenden 
Mittheilung wird bei Düsseldorf nach einer Meldung 
der Kölnischen Zeitung ein grosses Press- und Walz­
werk mit einem Aktien-Kapital von vier Millionen 
Mark erbaut. Betheiligt sind unter anderen die Firma 
Skoda in Pilsen, Erhard t in Düsseldorf, Charles
Allen (Firma Bessemer 
deutsche Bankhäuser.

& Comp.), ferner zahlreiche

ö bisher an- 
Technik zur

Technisches Allerlei,
Die Nernsfsche Glühlampe. Nach vielseitigen Ver­

suchen ist es gelungen, einige der wesentlichsten 
Mängel, welche der NernsVschen Erfindung 
hafteten, zu beheben. Allerdings ist die 
Zeit noch nicht so weit, um einen den bestehenden 
Zimmerglühlampen entsprechenden Ersatz an strom­
sparenden Glühlampen Nernst schen Systems zu liefern. 
Dagegen ist es gelungen, eine Lampe nach dem 
Nernstschen Verfahren zu konstruiren, welche für 
S t r a s s e n b e 1 e u c h t u n g s z w e c k e dienen soll. Es 
ist dies ein ganz bedeutsamer Fortschritt in der Ent­
wicklung der elektrischen Beleuchtungstechnik, deren 
schwächster Punkt bisher die öffentliche Beleuchtung 
durch Glühlampen gewesen ist. So glänzend die 
StrassenbeleLichtung durch Bogenlampen sich darstellt, 
so unzulänglich und geradezu kläglich hat die Glüh­
lampe bis jetzt in der öffentlichen Beleuchtung funk- 
tionirt; sie konnte die Konkurrenz nicht einmal mit 
der gewöhnlichen Gasflamme, geschweige denn mit dem 
Auer-Licht aufnehmen, da es unökonomisch gewesen 
wäre, grössere Lampen als solche für 3ß- oder 48- 
Kerzen-Brennstärke zu verwenden. Nun soll demnächst 
seitens der Firma Ganz & Go. eine Lampe von we­
sentlich grösserer Lichtstärke und jenem reduzirten 
Stromkonsum, welcher der llauptvorzug der Nernst­
schen Kr limiting ist, auf den Markt gebrauhf werden. 
Damit würde sich die Elektrotechnik das letzte Feld
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erobern, welches bisher noch die Gasbeleuchtung inne 
gehabt hat, und dies wurde zugleich eine neue wich­
tige Etappe in der Entwicklung der gesammten Be­
leuchtungstechnik sein.

Ein neuer chemischer Körper, der für die Industrie 
von allerhöchster Bedeutung werden kann, ist von 
Henri Moissan entdeckt worden und wurde von ihm 
C a 1 c i u m - A z o t ü r benannt. Er ist eine Verbindung 
des metallischen Calciums mit Stiekstoll (Azoteum). Zu 
seiner Entdeckung führten die Experimente des berühm­
ten Pariser Chemikers zur Herstellung von reinem 
Calcium, die diesem Eorseher zum ersten Male ge­
lang. Das Calcium hat die Eigenschaft, mit Stick­
stoff bei der Temperatur dunkler Bolhgluth sehr 
lebhaft in Verbindung zu gehen, es verbrennt 
dann zu einer dun kel kastanienbraunen Masse, die 
kleine Erysfalle bildet und auf Chlor, Jod, Brom. 
Sauerstoff, Schwefel und Phosphor sehr energisch 
reagirt. Das Calcium-Azotür hat die Eigenschaft, das 
Bor aus seinen Verbindungen zu lösen, wird aber 
seinerseits bei sehr hohen Temperaturen, wie sie im 
elektrischen Ofen erzeugt werden, von Kohle zersetzt. 
Von grösster Wichtigkeit ist der I instand, dass dei­
ne ue Körper sich unter heftigen explosiven Erscheinun­
gen in kaltem Wasser zersetzt, indem Ammoniak und 
gelöschter Kalk entstehen. Die Bedeutung dieser Eigen­
schaft liegt darin, dass sie ermöglicht, den Stic k- 
s toi f de r A t m o s p h ä re in beliebiger M enge 
in Am m o n i a k z u v e r w a n d e 1 n. Vorausgesetzt, 
dass die Erzeugung des neuen Körpers in grossen 
Mengen geschehen kann, wird man also aus dem 
Stickstoffgehalt der Luft Ammoniak und alle Stickstoff­
verbindungen, wie Salpeter etc., gewinnen können.

Prüfung des Heizwertes von Kohle mit Röntyen- 
strahlen. Eine Entdeckung von grosser Tragweite soll 
nach «Industries and iron »CaryI de Haskyns in Phila­
delphia gemacht haben, wonach sich der Brennwert 
der Kohle durch eine Untersuchung mit Bönlgenslrah- 
len leicht ermitteln lässt. Der Brennwert der Kohle 
steht in einem zuverlässigen Zusammenhang mit dem 
Aschengehalt derselben. Eine Kohle, die viel Asche 
zurücklässt, hat einen verhältnismässig geringen (lehalt 
an brennbaren Bestandteilen und umgekehrt. Eine 
Bestimmung des Aschengehaltes der Kohle kann nun 
mit ziemlicher Genauigkeit bei einer Durchleuchtung 
mit I lön Igen sehen Strahlen gewonnen werden. Der 
Schatten, den ein Stück Kohle von gegebener Grösse 
und Dicke auf dem fluorest ierenden Schirm her vorruft, 
steht hinsichtlich seiner relativen Tiefe in direktem 
Zusammenhang mit der Menge des asclienerzeugenden 
Stoffes, der in dem Kohlenstück enthalten ist. Wenn 
man nun von einer Reihe von Kohlen proben, deren 
Aschengehalt bekannt ist. den Schatten daneben auf 
den Schirm fallen lässt, so kann man leicht ermitteln, 
welcher dieser Proben die zu untersuchende Kohle in 
ihrer Zusammensetzung am nächsten stellt. Man kann 
durch dieses Verfahren, das an die Bestimmung des 
Zuckergehaltes der Hüben durch das Polariskop"erin­
nert, sofort den Aschengehalt der Kohle auf den Zent­
ner mit einer ziemlichen Genauigkeit angeben, ohne 
erst Heizversuche anstellen zu müssen. Die Brauchbar­
keit das Verfahrens bedarf, wie «Dingl. Polyl. Jour.» 
richtig bemerkt, jedenfalls einer Bestätigung durch 
sorgfältige Versuche.

Neue Eisenbahnräder. Dem Begirungsrath Hö 
nigsvald ist kürzlich vom deutschen Reichs-Patent- 
amt das Patent auf eine, die Eisen bahn rädcr-Pabrika- 
lion betredende Neuerung ertheill worden. Die paton- 
l irle Neuerung — das Ei gelmiss jahrelanger Studien 
und Versuche — besteht in der Befestigung des Bad­

reifens (Tyre) an dem Badkörper (Scheibe oder Stern) 
ohne Anwendung von Sprengringen, Schrauben oder 
sonstigen Zwischenmitteln durch Auftauchon des 
11 a d r e i f e n a u f den I» a d k ö r p e r. Kegierungsrath 
Ilönigsvald hat über diese neue Radkonstruktions- 
Methode, durch welche die Sicherheit des Eisenbahn­
verkehrs wesentlich erhöht wird, vor Kurzem eine 
Broschüre verödentlichl, der wir über die Motive 
welche ihn zu seiner Erfindung geführt haben, Folgen­
des entnehmen: «Dass unter Tausenden von Radreifen 
in der Massenfabrikation immer auch einzelne unter- 
werthige Vorkommen, darf als unvermeidlich angesehen, 
jedoch nicht ignorirt werden, wo es sich um Sicher­
heit von Gut und heben handelt. Est ist daher bei 
allem Vertrauen in die Vollkommenheit der heutigen 
Badfabrikation mit aller Kraft dahin zu streben, dass 
mit Rücksicht auf die aus einem Radreifenbruche sich 
ergebende Gefahr eine Trennung des Radreifens von 
dem Bad centrum während der Fahrt unmöglich gemacht 
wird. Erst dann, wenn dies gelingt, dürfen wir von 
vollkommenen Eisenbahnrädern sprechen, in der That 
ist, nachdem Radreifen und Radkörper heute in vor­
züglicher Dualität und verludInissmässig billig her­
gestellt werden können, die Verbindung zwischen den 
beiden Timiién des Rades derzeit noch der schwächste 
Punkt aller im Gebrauche befindlichen Eisenbahnräder, 
welche aus Radreifen und Radcentrum zusammen­
gesetzt. sind. Die nach dem System 1 lönigsvald erzeug­
ten Bäder bestehen nur aus zwei Theilcn, dem Bad­
körper und dem Badreifen, welche ohne Zwischenglied 
innig mit einander verbunden sind, und besitzen alle 
Vorzüge eines Bades aus Einem Stücke, aber nicht 
dessen Nachtlieile. Seit einem Jahre werden die neuen 
Bäder in schnell- und weitfahrenden Zügen, auch unter 
Bremswagen, praktisch erprobt und haben sich vor­
züglich bewährt. Einige grössere Bahn Verwaltungen 
haben in Anerkennung der grossen Vortheile des neuen 
Bädersystems grössere Bestellungen in Aussicht ge­
nommen.

Patentanmeldungen.
Zusammenges teilt von .1. Kalmár, Ingenieur und beeideter 
Patentanwalt, vormals Pompéry (L. v. Benedek & Co.)

Buda pe s t, \ II.. K e r epe s i-út 4L

I er fahren zur I lerabsetzung der Magnetisirnngs- 
arheit von Iransformatoren hei schwacher Beanspruchung. 
Siemens <P Jhdske in Budapest, 14. Mai 1898. -—- 
Automatischer Signalapparat zur Abgabe von ISscnbahn- 
(tloehenSignalen. Inner ich Anger und Johann Neuhold 
in Budapest, 9. April 1898. — Apparat zur Verhütung 
run I n füllen hei elektrischen FA Seilbahnen und sonstigen 
Verkehrsmitteln. Varl Ernt/ei in Budapest, lO. Juli 1898.

hnnrichtung zum Vermindern der scheinbaren Wider­
stünde hei einem eine grössere Anzahl von Telefonhörern 
enthaltenden. mit Induktionsstrom gespeisten Leitungs- 
sgstem. hand Szveties in Budapest. 8. Mai 1898. — 
Sor hrmasr leine für körniges und mehliges Mahlgut. 
Podrinccz <V lleisler und Michael V'öpperl in Budapest. 
4. September 1898. Fixirvorrichtnng zum Spannen 
rou SiigchJattruhmen. Irrste Szászregi mm Flosshandlnngs- 
(resellsehaft in Szászregen. 23. Mai 1898. Neuerung 
an Acetglenlanipen. JAnanuel (Unser in Eosoncz, 23. Juni 
1898. — Mit I lehel regnhrbare Waggonlampe-Blende. 
Peo Anton A risztek in Debreczin, 14. Juli 1898. —
(x ei'reale- Beizmaschine. Josef Frei kind und Florian 
Mozsár in Post- I aksony, 24. August 1898. Unter­
irdische Strom Zuleitung mit abgesonderten Non takten für 
elektrische Fiscu bahnen. Br. Armin Th. IHllischer in



II. Jahrgang. Nr. 22. ALLGEMEINER TECHNISCHER ANZEIGER FÜR UNGARN. Seile

Wien, 17. August 1898. — Elektrische Gassiinder. 
Friedrich Volkmar [Brückner in Kaiserslautern, 16. Juni 
1898. — Antriebswerk für Boote. Andreas Marx und 
Wilhelm Dodschwc.it in Fürstenberg, 25. Mai 1898. — 
Verfahren zur Herstellung von steinharten Gyps- und 
t'ancntformstticken. Rudolf Koepp & Co. in Oestrich a/R.. 
29. August 1 898. — Luftdruckbremse für Eisenbahnziige. 
Carl Injers in Brüssel, 16. November 1897. — Automo­
biles Fahrzeug. Miari, Giusti & Co. in l’adua
12. Juli 1898.

Neu registrirte Fabriks-Schutzmarken.
Josef Bosch an Söhne in Dürnkrut, zur Verwendung 

auf Zuckerfabrikate sub Nr. 960S. — /. Ehrenfeld in 
Wien, zur Verwendung auf Maschinenöhl und Schmier­
fett sub. Nr. 9615. — Gebrüder Strakosch in Hohenau 
und Wien, zur Verwendung auf Zuckerfabrikate sub. 
Nr. 9624, — A. Greger in Wien, zur Verwendung auf 
Fahrräder sub. Nr. 9611. — Philipp Röder in Wien, 
zur Verwendung auf elektrotechnische Bedarfsartikel sub 
Nr, 9691 -9692. — 0österreichische Waffenfabriks-Ges. 
in Steyr, zur Verwendung auf Fahrräder u. deren Be- 
standtheilc sub. Nr. 1319. — Bert W Zdorsky in Kren­
hof, zur Verwendung auf Sensen und Sicheln sub. 
Xr. 7066.

Handelsgerichtliche Kundmachungen.
Firma-Protokollirungen: Szabó <1 Wau,nitsek Bau- 

Tischlerei in Budapest. — Iranz Morava Dampfmühle 
und Dampfsäge in Vízakna. — Dombovarer Ziegel-. 
Schindel- und Maschinenziegelfabrik Zeno Lewa in 
Dombóvár.— Diószegher Oekonomie, Zucker- und Spiritus- 
Fahriks-Aktiengesellschaft in Diószegi).

Firma Nachrichten: Bei der Firma: Erste Bester 
Spodium-, Leim-. Kunstdünger-, ehern. Produkten-Fabr ks- 
•! -G. in Budapest, wurde die Erhöhung des Aktien­
kapitals auf 180.000 11. bestellend aus 1800 Aktien 
ä 100 II. eingetragen. — Bei der Firma: Grauer Regio­
nal Kohlenbergbau-Akt.-Ges. in Budapest, wurde Alexán - 
der Lányai als Direktionsmitglied mit dem Rechte der 
Eirmazeichnung eingetragen.— Bei der Firma: Mátrai. 
Saiga <0 Co., in Budapest, wurde Izidor Salgó als 
Eirmatheilhaber mit dem Rechte der Firmazeichnung 
gelöscht. — Bei der Firma: Acetylen-Gas-Akt.-Ges. in 
Budapest, wurden Graf Béla Hugonnay und Dr. Emil 
S^a.c als Directionsmifglieder mit dem Rechte der 
I' irmazeichnung gelöscht. — Bei der Firma: Pete.is- 
hcrjtex Ziegel-Industrie-A.-G. in Budapest, wurde Philipp 
W durch als Direktionsmitglied mit dem Rechte 

her Firmazeichnung gelöscht. — Bei der Firma: 
Wißen- und Maschinenfabriks-A.-G. in Budapest, wurde 
Bein rieh Meitzer als Direktionsmitglied mit dem Rechte

Bei der Firma: 
Reisstärke-Fabriks- 
Schubert als Pro­

li T irmazeichnung gelöscht. —
1 1umaner Erste Újig. Ileisschäl und 

f in Budapest, wurde Wilhelm 
'[y!1s| gelöscht. — Bei der Firma: Budapesten' llcgional- 
'a-rgbau-■ und Industrie-A.-G. in Budapest, wurde Josef 
!{als Direktionsmitglied mit dem Rechte der Firma- 
Rechnung gelöscht. — Bei der Firma: Akt.-Ges. für 

■'ihrirthschaftliche Industrie in Budapest, wurde Karl 
‘"'dinyi als Direktionsmitglied mit dem Rechte der 

u mazeichnung gelöscht. — Bei der Firma: Ncnsohler 
/ I ng. Tuch- und Schafwollwaaren-Fabriks-A.-G. \n 

vterczcbánya, wurde Dr. Béla Lilles an Stelle von 
w,/ ( sipkay als Direktionsmilglied mit dem Rechte der

Firmazeichnung eingetragen. — Bei der Firma: Erste 
Oedenburger Bierbrauerei und Male fabriks-A.-G. in 
Sopron, wurde Robert Löm als technischer Direktor 
mit dem Rechte der Firmazeichnung gelöscht.

Wichtige Offertausschreibungen.
Lieferung von Wasserwerks-Bedarfsartikeln für das 

j hauptstädtische Wasserwerk bei der 11. Magistratssektion 
. in Budapest (Neues Stadthaus 1. Thür I I.) —Lieferung 

von verschiedenen Lederriemen bei der Direktion der 
; Maschinenfabrik der k. u. Staatsbahnen in Budapest. 

1. Dezember. — Lieferung von diversen Materialien 
bei der Budapest-Rechtsuferigen Betriebs-Leitung der 
k. u. Slaatsbahnen in Budapest, 12. Dezember (siehe 
Inserat). — Lieferung von Bahner Jialtungs Hölzern
bei der Budapest-Rechtsuferigen Betriebsleitung der 

I kön. ung. Staatsbahnen in Budapest, 6. Dezember. — 
Lieferung von Metallen, .1/eiallwaaren und ähnlichen Ma­
terialien bei der kön. ung. Staatsdruckerei-Direktion 

I in Budapest, 25. .November. — Lieferung von Bahu- 
erhaltungs-Hölzern bei der Betriebs-Leitung der k. ung. 
Staatsbahnen in Agram, 25. November. — Lieferung 
von Bahnerhaliungs-Hölzeru bei der Betriebs-Leitung 

! der kön. ung. Staatsbahnen in Szombathely, 30. No­
vember. — Lieferung von Bahnerhaltunys-Hölzern bei 
der Betriebs-Leitung der kön. ung. Staatsbahnen in 
Arad. — Lieferung von Steinkohlen beim Direktor u. 
Oberingenieur der Bodroghközer Theiss-Regulirungs- 
Gesellschaft Viktor Géza Révy in Kis-Helmecz, 15. De­
zember.— Lieferung von Steinkohlen u. Brennholz hei 
der kön. Staatsanwaltschaft in Beszterczebánya, 26. No­
vember.

Wichtige Konkursausschreibungen.
Städtische Ingenieur-Stelle beim Vizegespann- 

; Amte in Märamaros-Sziget, 25. November.—Städtische.
Ingenieur-Stelle beim Gemeinderath in Neutra, 5. Dezem- 

i ber. - Städtische Ingenieur-Stelle beim Gemeinderath 
i in Iglau, 15. Dezember. — Städtische Ingenieur-Stelle 
i beim Stadt-Rath in Ellbogen, 30. November. — Wett­

bewerb für die Pläne eines Eis-Sport-Pavillons beim 
Ausschuss des Eislauf-Vereins in Troppau. 30. Jänner.

Volkswirtschaftliche Mitteilungen,
Die Erste Ungarische Bierbrauerei A.-G. hielt am

13. d. M. unter dem Vorsitze Josef R u che Es ihre 
31. Generalversammlung. Aus dem zur Vorlage gelangten 
Gerichte ist zu ersehen, dass sich der Reingewinn des 
abgelaufenen Geschäftsjahres auf 287.109 fl. 94 kr. be­
läuft. Hiezu den Gewinnübertrag des vorigen Jahres 
mit 26.540 Gulden hinzugerechnet, standen der 
Generalversammlung 313.650 II. 05 kr. zur Verfügung. 
Hinsichtlich der Vertheilung dieser Summe beantragte 
die Direktion Folgendes: Nach den 3000 Aktien der 
Gesellschaft ist eine Dividende von 70 I!., mithin im 
Ganzen ein Betrag von 210.000 fl. zur Verl bedang 
zu bringen. Behufs Dotirung der Direktion und als 
Remuneration für die Beamten sind 51.679 11. 79 kr 
zu verwenden und der verbleibende Rest von 51.970 II. 
26 kr. auf neue Rechnung zu übertragen. Die Anträge 
der Direktion wurden genehmigt, das Absolutorinin er- 
theill. die Neuwahlen vorgenommen und sodann die 
Sitzung geschlossen.
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Ein Feld kostet

pro Jahr fl. 10 20 Mark
netto.

SPEZIAL-ADRESSEN-SCHEMA
empfehlenswerter technischer Firmen.

Wegen der Rilligkeit der 
Einschaltungen werden nur 
ganzjährige Inserate aul-

\\ ir ersin lien die Herren Fabrikanten ihre Adresse in dieser Rubrik einzuseliaUen. Vorhinein^zu^bezaMeMst1

Asphalt und Carbolineum :
1 I A. TV S 151 i : I I>

BUDAPEST,
IX,, Ferenoz-körut 46.

Klaviere :
am besten und billigsten hei

Kulhay Károly
Klavierfabiik am 

Budapest, Károly-körnt Nr. II.

Priv. |iat. k. u. k. Hoflieferant

EXSICCATOR“
<le Hitt vi-

Pumpen- und Maschinenfabrik;
WEISE & MO NS KI

Budapest. V.. Váczi-körut 78

Consistente Maschinenfette,
Wagenfeite und Maschinenöle;
Piirner N & Hüter

Kleinpest — Budapest.

vernichtet radikal llolzsrliwaiiiiii u. trock­
net -Mauerleiielitigkeil. Broschüre gratis.

Comptoir :
Wien. III., Parkgasse 10.

Kommerzielle Auskünfte:
Max Brust & Co. 

Budapest. V.. Elisabethplatz 13.

Sägen
allor Art, alle Sägewerkzeuge liefert :

Anton Pfeiffer, 
Neustadtl bei Kricdland in Böhmen, 

tlhistr. Courant gratis.

Galvanische
Vernickelungseinrichtungen:

Wilhelm Pfanhauser
Bpest. VIII , Röck Szilárd-u. IO.

2®ar Clichéket «o |
mindennemű nyomluí vánv részére 
legjobb vs legolcsóbb kivitelben

kvs/.il

Fischet Lipót
rheinigr,-illái mii i ni őzet F. HERBST (0 Comp.

Budapest. IV., Kossuth Lajos-u. 15.! If.uIIe ei. rí. S.

Polirmasctiinen und Materialien:
WILHELMPFANHAUSER

Bpest, Vili.. Rökk Szilárd utcza 10.

Gasmotoren ; Technische Instrumente:
CA LDERONI & Comp.

BUDAPEST.
\ H.CZÍ-utczn .10 und Kishíd iitczn. -s

5041
♦
♦
* ! IS

<
♦
♦

A magy. kir. államvasutak hmlapesl- 
jolihparli üzlet vezetősége.

♦
♦
♦A
♦
♦
♦
♦I Anyagszállítási pályázati hirdetmény. f

♦ ♦♦
♦
♦
♦
♦
e
♦
♦
♦
♦
♦
♦
*
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦

inag,\. kir. nllam vasutak b ml a pest- j óbb part i

■■létének
mvagszall i fásra ezennel

A
üzletvezető,sége 181)1). évben felmerülő szükségletének 
fedezésére több rendbeli 
nyilvános pályázatot hirdet

A szállítandó anyaguk aitalanusságban következők: 
t égla, terméskő, mindennemű kő és zömkő. mész. nvélek, 
takarói.t tizhel v és kálvlm-alkatrészek s több más- 
I élék.

Az anyagok részletes kimutatása, mely egyszer­
smind ajánlati mintául is ha-zmilandó. egyes csopor- 
tokiu I eloszt \ a, az üzlet vezetőség anyagbeszerzési 
osztályánál (1. d Budapest, külső Kerepesi-ut 2-ik 
házcsoportjában - kapbaté*.

l'gyanezen kimutatásban fel vannak sorolva az 
egyeli pályázati és szállítási feltételek. Az ajánlat 
óíi krus bélyeggel ellátva, bepecsételve s a borítékon 
♦ Ajánlat a i bt fid 98. számhoz felirattal megjelölve, leg­
később 181 is. évi deczember iá-én déli lá-óráig nevezett 
üzlet vezetőség anyagbeszerzési osztályához beter­
jesztendő.

Budapest. 18í)s. évi november hó.

♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦:
♦
♦

0
*
♦♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
í:
i
♦
♦
♦
♦
❖
♦
♦
0

Külön osztály emelő-készülékek és közlömü-berendezések
gyártására:

HIRSCH és FRANK
gépgyár és vasöntöde

liiMliipvst, VI., SzaI>olcs-iit<.zn ísv,.

Egyengető esztergapadok.
fúrógépek marógépek,

valamint más szerszám 
gépek a legújabb szerkezet és 

gondos kivitelben.

A -f- -í -í .****e'i,®®***,******»ó®»é»*6éé»é»
******** *' *" "df V V V e" V ■*' V ■*" >" •*" '*■ > -f •*- >- ú' ■(,'

(Utánnyomás mm dijuztatik]

ALAPITTAT01 T 1869. ALAPITTATOTT 1869.

Rum, finom likőrök
harki házi használatra hideg utón

minden készülék nélkül kitiinö minőségben előállíthat.

Kezelési könyv és árlap ingyen.

lyA-raima a., stroimssa,

Dohány-utcza 5. Dohány-utcza 5.
Czikkek ;i borkvzelésLiez. — Minden boi-belegsé.g 

elleni szerek.
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vasöntö és gépgyár részv.-társ.

SUDAFBSTEN.
M<‘<*h ws* 1 ■<-<<-1«-

Forgó gőz- és petroleum - ekéket, 
Frictiós kapcsolókat s dynamo-méreteket,

Ajánlja városi hatóságok, valamint a nagv közönség 
ügyeimébe világszerte kitűnő hírnévnek örvendő!

váltakozó áramú elektromos rendszerét,
mely lehetővé teszi, hogy még a jó távol eső víz­
esések erejét is felhasználhassák, akár egész váro­
sok vagy ipari vállalatok kivilágítására, akár gépek 
hajtására. Nagy haszonnal alkalmazzák ezen rend­
szert bányákban és olyan gazdaságokban, hol sür­

gős munka idején éjjel is dolgoznak.
Ajánl továbbá: Keresztezéseket és kerekeket kéreg­

öntésből és aczélból.
Kéregöntésü hengereket s hengergyüriiket aprító 

gépekhez és golyós zuzómalmok 
Hengerszéket kéregöntésü hengerekkel, valamint 
egész malomberendezéseket. Gépeket papír, farost és 
cellulose g\ áldására. Turbinákat a helvi viszonyok 

szerint szerkesztve, pontosan szabályozva.
Gáz- és petroleum-motorokat. álló vagy fekvő egy 

vagy két hengerrel.

Városi irodánk: KOSSUTH LAJOS-UTCZA 16.
a hol mindig tartjuk dús választékát a világitó tes­
őknek a legkülönbözőbb kivitelben és stílusban: 
ugyanottan megtekinthetők saját rendszerű elec­
tro mos, gáz- és pebroleum-motoraink és dvnamo- 

gépeink is. ' ,M4

kV

ü

TELEFON 22-45. TELEFON 22-45.

DE POL LUIGI
Terazzo- és czement építési vállalkozó.

Budapest, VI,, Vörösmarty-utcza 49,
Vállalkozik: Granitto-terazzo, betonirozások 
csatornázások, czemenllapok és mozaikki pokkali 

, kövezések elkészítésére stb.
■ Raktárt tart: Keramitlapok, kelheimi lapok) 

metlaehi lapok, czement- és mozaik-lapok, kőagyag-
csövekből stb.

diinö minőségű portland-czement és vízhatlan mész gyári raktára
Elvállal egyszersmind BETONÉPITESEKET is.

Sürgönyczim :

SZÍ V ATT YU-GYÁR 
BUDAPEST.

wr*

Alapittatott 1858

t: »v

.. ö
Ezelőtt :

WALSER FERENCZ 
BUDAPESTEN, V!„ Külső váczi-ut 45,

Készít NK Készít :
c.ö/.gVp e k e f., 1 égsürit<",ket ’ 

keret Ui res /.eket, gv pal kai vés ze - 
ket és közlömiiket.

Köztisztasági szereket, mint i
pöezegüdör tiszt it,étkészleteket, i
bVízmentesen működő szerkezet- i
tel; utezai öntöző kocsikat, utczai i
hóekéket, közúti sárvonógépeket, 1
hótaligákat billenő rendszerrel )
és egyengető úthengereket. I

Gőzkazánokat, elömelegitíi- 
kot, vastarfánvukat viz-. szesz-, 
nyers- és köoaira és szegecselt 
vas kéményeket.

Vashidakat, fedélszerkezete- 
ket, mászó és templomtornyokat, 
szegecselt árooczokat, szegecselt 
v a start ókat, liaran gá 1 lyányokat 
és sodrony pálya oszlopokat

l'.’gészségügyi szereket, mint j
gözfertötlenitö készleteket. g

Harang •, érez- és vas öntve- 1
nyékét. ’■

Szivattyúkat házi-, ipar-, 
gazdasági- és épitke- ési czélokra, 
kézi és szijhajtásra.

Tervez és épít, városi és §
közs gi vízmüveket, városi és |
községi csatornázásokat, lég- 1
szesz és vízvezeték Lerendezó- I
seket és központi fűtéseket. §

Tűz fees kend őket, vizszálli- 1 tókat és tűzoltói felszereléseket.

1 Árjegyzékek és költségtervek kívánatra ingyen és bármentve. |

PATENTE
in allen Staaten

erwirkt und technische Arbeiten aller Art über­
nimmt das

PATENT- und TECHNISCHE BUREAU
Pompéi-y (L. v. Benedek & Co.). 

Inhaber
I K n]már> Ingenieur und beeideter Pa­

ci. IVCillllCll tentanwalt
Budapest, Vll„ Kerepesi-üt44 (vis-a-vis dem Volkstheater).
Vom hob. k. ung\ Handelsministerium dem Vertraueti der Erfin­

der empfohlen.

I SM

Kundmachung.
Its wil'd hiedurch zur allgemeinen Kenuin iss gebracht, dass, nachdem 

;| hohe Königl. Ungar. Finanzministerium dnrcli seine Controll-Organe die Ile vision der Loose 
■ h lasse der König!. Ungar. I’rivil. Klassen-Lotterie (Dritter Lotterte) vollzogen hat. die Loose den 

oiptkollekleiiren zum Weiterverkäufe iihergehen worden sind.
/hir Ziehung der I. Klasse, welche am 17. und IS. November d. .1. in Gegenwart der Königl. 

''gar. (.(»ntrollbehörde, und im Beisein eines königl. Notars, in den KcdouU-n-Hälen öffentlich stattfindet. 
":n(l hoose bei sämmtliehen Kollekteuren der Königl. I Ugar. I’rivil. Klassen-Lotterie erhältlich.

I »udapest, 2d. October i SOS.
Direction der Königl. Ungar. Privil. Klassen-Lotterie.

LÓNYAY. HAZAY.
J
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K. u. k. ausseliliessl. 1 ’i'ivilegitim und Patent.

10 Medaillen 2 Diplome und das Staatswappen.

Ein Versuch genügt.

K. ti. k. 11 oilier rant

Unübertreffliches allerbestes

Holzconservirungs-Mitfel
des NIX. dalii'lmi derle-,

Scliutzniittei gegen Schimmelschwämme, 
Wandfeachtigkeit etc.

VJc'l besser als < 1arbolineiim.
Brief - mul Telcgrammadi v> -e :

ldxsiecalor. Wien, Erfindung des Ingenieur-Teennologen GUSTAV RITTER, l tive.au :

Wien, III, Parkgasse Nr. I 0
telelőn N... s,l>..sts|.arkiis<a-Clie.|iie u. Clearing. Verkehrs-Rechnung Xu. 830.(ihi. I ng. Olie.|ue-(!.mto Nu 41K Giro-Conto hei dem Oelclln.stitnl.en , Minder

bank“ und „Creditanstalt “ in Wien.

Von zahlreichen Faeliaulorilälen, öffentlichen Instituten und ehern. VersuclissLalionén in den hervorragendsten Faeh- 
Itlätlern in der Weise besprochen, dass der ,,Exsiccator“ derzeit uns! veil bar der allerbeste, und unter allen derzeit ex isii 
renden Imprägnirungs-Mitteln das am allersichersten wirkende ist, nachdem derselbe auch das von Schwämmen angegriffene 
Holz Jahre hindurch schützt. Conservirt das in unrichtiger Zeit gefällte Holz, welches den Verwüstungen der 
schwämme besonders ausgeselzt ist, und schützt es in jedem Falle vor 11 Schimmei­

ne 
Der 
Der 
I )er

Localiläten.
Der

weil derselbe

..Exsiccator'

..Exsiccator-

..Exsiccator1-

..Exsiccator“

..Exsiccator“
die

ersetzt alle Oelfarben, und nimmt mit guter
Hegen und Springen, 
írd farbe gemischt, jede Farbe an.

trocknet alle feuchten Wände und entfernt davon alle sich häufig zeigenden Flecken, 
schlitzt jede Gattung von Schläuchen vor Springen und Schimmeln.
desinfizirl gründlich die schlechte Luft und ist besonders geeignet für Stallungen und dergleichen

übt hi jeder Hinsicht einen günstigen Einfluss auf den betreffenden Gegenstand, schon darum 
aserkonsfruktion desselben nicht angreift, und löcherig bleibt, wesshalb der m, , . . w , ............  ,,Exsiccator-- imprägnirte(j egen stand nie einer hält miss ausgesetzt ist.

Den ..Exsiccator soll deshalb Jedermann ansehalten, denn dessen vielseitige Anwendung machen denselben sozu- 
>agen nütz.ich und noth wendig füi \ tu schiedene Zwecke. Wer neu baut, oder seine Gebäude einer Renovirung unterzieht 
und überhaupt ein Jeder, der sein Holzmaterial auf längere Dauer erhalten will, versäume ja nicht den ..Exsiccator“ zu 
benützen. Dasselbe gilt auch für Diejenigen, die ihre Wände vor Feuchtigkeit schützen wollen.

Wichtig und unbedingt not Inwendig ist der ..Exsiccator“ besonders für Fabrikanten, Gutsbesitzer Hausbesitzer 
Gärtner. Stoff- und Tuchfabriken, Färber, Zuckerfabriken, Kerzen- und Seifenfabriken, Bierbrauereien, Spiritusfabriken' 
Papierfabriken, Militär-Behörden, Montanwerke, Eisenbahnen etc. etc.

Das Verfahren mit dem ..Exsiccator“ ist sehr einfach, und kann die Conserving ein Jeder selbst durchführen. 
Der ..Exsiccator“ ist nicht feuerschädlich.

Der Preis des Exsiccators“ ist von 10 Ko. bis 50 Ko. pr. Ko. 40 kr. Ober 50 Ko. 35 kr.
Verpackung bis 150 Ko. zum Selbstkostenpreise, darüber hinaus aber wird nichts berechnet.
Die Versendung bis 70 Ko. geschieht in Glaskugeln, darüber hinaus in Fässern u. zw. nur per Bahn nebst Nach­

nahme des Preises. Ein Quantum unter 10 Ko. ist nicht expedirbar.
Bestellungen öffentlicher Institute und bekannter Firmen können auch gegen Rechnung durchgeführt werden.
.Mit ein Kilo ..Exsiccator“ kann mann eine Fläche von 8 m imprägniren.
Illustrirten Catalog sende auf Wunsch gratis und franco.
Hin Versuch genügt, um sich von der Richtigkeit obiger Daten zu überzeugen.

Die Firma ist im Besitze von über tausend verschiedenen Anerkennungs-Schreiben von den hervorragendsten
Kreisen und Behörden des In- und Auslandes.

Vou diesen täglich ein langenden Anerkennungs-Schreiben mögen hier einige zur Mitt Imiim,g geangen:

Montan-Direction der West-Böhmischen Bergwerke Act.-Ges.
ir,2~- Sulkov, Post Litt itz Werk um 22. Mai 1.

Wir verständigen Sie, dass das Jahrelang in unseren Bergwerken benutzte

Von der k u k. Hof-Gärtnerei in Schönbrunn und Hetzendorf,

I Bdzcouserv i rungs-Mittel ,,Exsiccator ‘ sehr zweckentsprechende 
eisict, und sich besser bewnhtt als ('árbelineum.

Dienste - I lol'-Uarlen -Inspei
Exsiccator“ sie

werden.

Von dem Oberinspectorate der Bau- und Streckeninstandhaltungs- 
Ahtheilung der priv. Oest. Ung. Staatseisenbahnen in Wien.

Wie die Zeichen und Erfahrung es bestätigen, kann man Ihren patent. 
■ ,£xsiCCätor auf die ihm gebührende erste Stelle setzen. Aus der auf II<11z 
kunstruktionen, l'ussböden, (leiändern, Gesimsen und Dächern dureligeflihrten 
.Exsiccator'‘-Streichung ist anzunelimen, dass der ..Exsiccator'1 die Locher 

des Holzes besser ausfüllt, als die anderen Conc.urrenzmittel, also das Eindringen 
des Wassers stärker verhindert und das Holz besser austrocknet Ausserdem 
gib! er al- Färberniltel eine sehr schöne Farbe.

Eine andere sehr wichtige Erfahrung haben wir hei der durch Schimmel- 
schwämme verlanden Fiisshodcrirenuvirung gewonnen, nachdem durch 2-maligc 
A n -1 re mining mit heissein Exsiccator“ auf dem Fttssboden sich dort kein 
S> hwammgi-wäch- mehr zeigt. Wir werden es niclit unterlassen, von dem sich 
so gut bewährten Mittel für das Jahr 1898 eine weitere Bestellung zu machen.

No. 87.

Auf Ihr Ansuchen, verständigt Sie das unterfertigt) 
torát, da-s der in den k. u. k. 11of-flarten angewendete 
gut bet\ ährte, und kann selber über (,'arbulincutu gesetzt 

Ne.hönhninn. am 20. Juni 1894.
K. 11. k. Ilof- Garten Ins pect oral.

Ant. Umlauf, k. u. k. Director.

Graf Georg Stechau. Gutsbesitzer, Mariathal, Ungarn.
3D. März 189,

"ll ,l<!^ .'egtui Seit i in ui elselnväm me und Wand lene ht igkeit von Ihnen er 
m" vExsiccator“ habe ich den besten JOrfolg erreicht, und kann ich

dieses nützliche Couservirungs-Vräparat einem Jeden als das am besten tut 
■ e.stimmtesten wirkende Mittel empfehlen, welches über jedes bisher existirenib 

Mittel zu setzen ist.

Vor Nachahmungen wird gewarnt. — Vertreter und Agenten werden gesucht.
Bei Übernahme der Bestellungen ist auf unsere Schutzmarke zu achten.

W,r er*"c/l<" hfin- bei Besteilunijen, Brieten etc. an die hier annoncirenden Firmen, «» ver Blatt
His Onetie uni Uhren zu wollen.

Worh/iczy kiiny viiyoiiitln r Asz vön y I ;t rsn s;P'. Budapest, Vártrtef'ye-ufpzit II l:
'HIN.


